
Anmeldung  
In Gegensätzen - Miteinander
Aktives Recht im Streit um die Mitte

Tagung der Sektion für Sozialwissenschaften am Goetheanum 
von Freitag, 05. bis Sonntag, 07. März 2010

Anmeldeschluss: Freitag, 19. Februar 2010

Postanschrift: Goetheanum Empfang, Postfach, CH-4143 Dornach  
Fax  + 41-(0)61-706 44 46, Tel.  + 41-(0)61-706 44 44  e-mail  tickets@goetheanum.org 

  Frau      Herr

Name, Vorname

Strasse, Nr

PLZ / Ort

Land

Tel / Fax

e-mail

Tagungskarte ohne Verpflegung

  200 CHF Normalpreis 	   150 CHF ermässigt*

Tagungskarte inkl. Verpflegung (1 Mittag- und 2 Abendessen)

  350 CHF Förderpreis	   260 CHF Normalpreis 	   210 CHF ermässigt*

Parking am Goetheanum

  Parkkarte: 12 CHF	   Ich benötige einen Behinderten-Parkplatz (12 CHF)

Versicherung

  Annullierungskostenversicherung (3% des Gesamtarrangements, mindestens 5 CHF)

Zahlungsart:

  Rechnung (nur für deutsches oder Schweizer Konto)
Kreditkarte (alle Länder)	    Visa	    Mastercard 	   American Express
Kartennummer: __ __ __  / __ __ __  / __ __ __  / __ __ __     Verfallsdatum: __ __ / __ __

  Bitte senden Sie mir künftig Informationsmaterial und Veranstaltungsvoran-
	 kündigungen der Allgemeinen Anthroposophischen Gesellschaft und des  
	 Goetheanum zu.

Mit meiner Unterschrift bestätige ich mein Einverständnis mit den Zahlungsmodi 

Ort, Datum, Unterschrift

Tagungsinformationen
In Gegensätzen - Miteinander 
Aktives Recht im Streit um die Mitte
Tagung der Sektion für Sozialwissenschaften am Goetheanum 
von Freitag, 05. bis Sonntag, 07. März 2010 
Anmeldeschluss: Freitag, 19. Februar 2010
Tagungspreise:	 Förderpreis (inkl. Verpflegung):	 350 CHF (ca. 234 �)
	 Normalpreis:	 200 CHF (ca. 134 �)	 inkl. Verpflegung:	 260 CHF (ca. 174 �)
	 Ermässigt*:	 150 CHF (ca. 100 �)	 inkl. Verpflegung:	 210 CHF (ca. 140 �)
Tagungsverpflegung
Die Tagungsverpflegung beinhaltet 1 Mittag- und 2 Abendessen. Nahrungsmittelunverträglichkeiten können in 
diesem Rahmen leider nicht berücksichtigt werden. 
Parkkarte
für die Dauer der Tagung: 12 CHF (ca. 8 �) (direkt um das Goetheanum). Bei Behinderung bitte Ausweis sichtbar 
im Auto hinterlegen. 
Zahlungsmodi / Bestätigung 
Kreditkarte (alle Länder): Der Totalbetrag wird nach Eingang der Anmeldung Ihrer Karte belastet. 
Die Anmeldebestätigung wird Ihnen zugesandt oder am Empfang hinterlegt. 
Rechnung (DE/CH): Nach Eingang Ihrer Anmeldung erhalten Sie eine Bestätigung mit Rechnung. 
Andere Länder: Nach Bearbeitung Ihrer Anmeldung wird Ihnen eine Bestätigung zugestellt. 
Bitte beachten Sie, dass der Tagungsbeitrag vor Beginn der Tagung bei uns eingegangen / entrichtet sein muss. 
Tagungskarten: Bezahlte Karten können bei Ankunft am Informationstisch, bis dahin nicht bezahlte am Emp-
fang abgeholt werden. Neben Bargeld in CHF oder � akzeptieren wir auch VISA, Mastercard, AmericanExpress, 
ec-direkt und Postcard-Schweiz. 
Stornierung: Die schriftliche Annullation ist bis 14 Tage vor Tagungsbeginn kostenlos möglich (Datum des Post-
stempels). Danach werden 50% des Tagungsbetrages und 100% des Verpflegungsbetrages erhoben. Bei Nichter-
scheinen oder Stornierung am Veranstaltungstag ist der gesamte Rechnungsbetrag fällig. Gerne akzeptieren wir 
ohne zusätzliche Kosten eine(n) Ersatzteilnehmer(in). 
Annullierungskostenversicherung: Gegen Gebühr (3% der Gesamtkosten, mind. 5 CHF) kann eine Versi-
cherung für den mit dieser Anmeldung gebuchten Gesamtbetrag abgeschlossen werden, welche bei Krankheit 
(eigene, im Haushalt lebende Kinder, Ehepartner), Verlust des Arbeitsplatzes, sowie höherer Gewalt, die gesamten 
Annullierungskosten deckt. 
Datenverabeitung: Die Adressdaten werden elektronisch erfasst und gespeichert.
Für Ihre Unterkunft empfehlen wir folgende Häuser** 
Gästehäuser und Zimmervermittlung am Goetheanum 
Zimmervermittlung		  Privatzimmer ab 45 CHF (ca. 30 �) 
		  Tel. +41 (0)61-706 44 45 	 zimmer@goetheanum.ch 
Haus Friedwart 		  ab 75 CHF (ca. 50 �), ca. 5 Min. Fussweg zum Goetheanum
		  Tel. +41 (0)61-706 42 82   	 www.friedwart.ch  
Begegnungszentrum 	ab 26 CHF (ca. 17 �), ca. 10 Min. Fussweg zum Goetheanum 
		  Tel. +41 (0)61-706 42 82f	 riedwart@goetheanum.ch 
Gästehaus Stiftung Kloster Dornach ab 65 CHF (ca. 44 �)
		  Tel. +41 (0)61-701 12 72 	 www.klosterdornach.ch
Hotels in Dornach und Arlesheim ab 120 CHF (ca. 80 �)
Romantikhotel Engel Dornach	 Tel. +41 (0)61-705 04 04  	 www.hotel-engel.ch 
Hotel Eremitage Arlesheim	 Tel. +41 (0)61-701 54 20 	 www.eremitage.ch 
Hotel zum Ochsen Arlesheim	 Tel. +41 (0)61-706 52 00	 www.ochsen.ch 
Jugendherbergen und Gruppenquartiere ab 20 CHF (ca. 14 �)
Jugendherberge Basel City	 Tel. +41 (0)61 365 99 60	 www.youthhostel.ch 
basel back pack		  Tel. +41 (0)61-333 00 37	 www.baselbackpack.ch  

		  (inkl. mobility ticket)

** Die Preisangaben zu den Unterkünften sind pro Übernachtung und Person; Angaben ohne Gewähr 
Bitte beachten Sie, dass die angegebenen Europreise Kursschwankungen unterliegen.

Zu der Entstehungsgeschichte der Tagung
Vom 21. - 23. November 2008 wurde am Goetheanum die Tagung gehalten:  
Was ist zwischen Dir und Mir? 
Konfliktfähigkeit und Rechtsgefühl. 
Während dieser Tagung hat sich eine Gruppe gebildet, die in Zusammenarbeit und 
übend die Tagung vom 05.-07. März 2010 innerhalb der Sektion für Sozialwissen-
schaften gestaltet.

Mitglieder der Vorbereitungsgruppe: Lilla Boros Gmelin, Hans Dackweiler, Reinald Eich-
holz, Gerd Flint, Dirk Jan de Geer, Ingo Krampen, Ulrich Rösch und Raymond di Ronco.

Goetheanum �t Empfang �t Postfach �t CH-4143 Dornach
Tel. +41 (0)61 706 44 44 �t Fax +41 (0)61 706 44 46 �t tickets@goetheanum.ch

05. - 07. März 2010 

Aktives Recht im Streit um die Mitte 

In Gegensätzen – 
Miteinander

* Studierende, SchülerInnen, Pensionierte / Senioren, Erwerbslose, Auszubildende, Militärdienst-/Zivildienstleistende, Menschen mit 
Behinderungen (IV-Rente). Bitte Ausweiskopie beilegen.

RE



Gegen- und Miteinander, der Streit um die Mitte

In Auseinandersetzungen zwischen Menschen stellt sich oft die Frage, was bei Gegen-
sätzen oder in Konfl iktsituationen angebracht ist. Denn häufi g ist es eher so, dass wenn 
ein Konfl ikt vorliegt, man diese Angelegenheit zunächst gerne selber lösen und nicht 
Aussenstehende um Hilfe fragen möchte.

Doch warum gelingt es manchmal nicht, eine Situation selber zu lösen? Früher war 
es weniger schwer, weil die Werte einer Sozialität mehr Gewicht hatten.

Heute gibt es drei Entwicklungen, die diesbezüglich störend wirksam sind:

1. Normen und Werte sind im Fluss;
2. Die soziale Einbindung löst sich auf; wir werden mehr und mehr Weltbürger;
3. Wir möchten selber bestimmen, wie wir in einer bestimmten Situation handeln.

Die ersten beiden Aspekte sind gegeben, auch, wenn wir es noch nicht richtig wahr-
haben wollen. Deswegen wollen wir uns jetzt dem 3. Aspekt zuwenden.

Sich zu fragen, was man in einer bestimmten Situation als das Richtige empfi ndet, hat 
mit unseren Gefühlen zu tun. Normalerweise antwortet unser Gefühl unmittelbar auf 
diese Frage. Aber stimmt die Antwort? Inwieweit spielen meine eigenen Befi ndlichkeiten 
und mein Charakter mit? Es ist eine Herausforderung, sich mit diesen Fragen auseinan-
der zu setzen, und man braucht ein waches Bewusstsein. 
Ausserdem schaut der andere meistens aus einem anderen Blickwinkel auf die Sache. 
Zu alledem haben die Personen vielleicht ein gemeinsames Schicksal in vergangenen 
Inkarnationen gehabt, was ihnen zumeist nicht bewusst ist.

Solange wir unsere eigene karmische Vergangenheit und die von den anderen nicht 
kennen, bleibt es schwierig. Es bleibt ein Tasten. Ein Zugang wäre, dass wir in 
unserem täglichen Leben, in den vielen Beziehungen, die wir mit anderen Menschen 
haben, bewusst daran arbeiten. Dabei würden wir uns übend spiegeln und so uns selbst, 
sowie ein Stück Welt besser kennen lernen. Wir lernen dann aus der sozialen Praxis.
Eine solche Auseinandersetzung führt oft zu Gegensätzen. Können wir einander fragen, 
wo die Mitte in einer bestimmten Situation liegt? Wo weiche ich ab?  Aus welchen 
Gründen? Was hat unsere Vergangenheit damit zu tun? Kann man sie aufarbeiten und 
dem Geschehen eine neue Richtung geben? Können wir dies auch miteinander tun? 
Was kann ich aus dem lernen, was mir nicht gelungen ist? 
Gelingt es mir immer wieder neu, mit Gegensätzen umzugehen?

Wie können wir dies Ganze als Kultur entwickeln? Welcher Schulungsweg gehört dazu?

Arbeitsgruppen Gesprächs- und Übungsgruppen

1. Hans Dackweiler

Die Kräfte der Mitte zwischen Lichtwesen und Dunkelgewalten

Wenn das Recht einer rechtsfremden Idee folgt, kann es zur Ideologie werden.
Wenn das Recht eigenen Wünschen, eigenem Wollen folgt, wird es Unrecht.
Nur in der Mitte gibt es lebendiges Recht. 

2. Ingo Krampen

Die Gestaltung von Konstellationen in Gemeinschaften –
Erlaubte Sozialmagie oder verbotene Manipulation?

(Arbeitsgruppe mit Übungen und Rollenspielen) 

Während der Bearbeitung des Konfl ikts in einer Gemeinschaft von Menschen trifft ein/e 
Mediator/in oft auf die Situation, dass ihm/ihr von aussen sichtbar ist, wie eine Konstel-
lation der Gemeinschaft aussehen würde, die zur heilsamen Weiterentwicklung und 
Überwindung des Konfl ikts führen könnte. Gleiches gilt bei Organisationsberatungen. 
In den meisten Fällen ist die menschliche Konstellation, z.B. die Verteilung von Führungs-
aufgaben, die Bildung von Teams etc., wichtiger für die Entwicklung der Gemeinschaft 
als die Veränderung von Strukturen oder zumindest genauso wichtig.

Dürfen Mediator/innen und Organisationsberater/innen zur Gestaltung solcher Konstel-
lationen aktiv beitragen, und wenn ja, wie? Widerspricht das dem Prinzip der Eigen-
verantwortlichkeit der Konfl iktbeteiligten oder dient es ihrem wirklichen Willen und 
Interesse? Wie bilden Mediator/innen und Organisationsberater/innen ihre Gefühle so 
aus, dass sie Wahrnehmungsorgane für sozial heilsame Konstellationen sind?

3. Reinald Eichholz und Raymond di Ronco

Führung im Spannungsfeld: Freiheit – Verbindlichkeit, 
Anarchie – Machtmissbrauch. Wo bin ich im Recht?

In der Arbeitsgruppe soll dieses Thema erarbeitet werden. Dabei wird das dialogische 
Gespräch geübt.
Gibt es praktische Gesichtspunkte, wie auf der Vereinbarungs- / Rechtsebene Sicher-
heiten geschaffen werden können, um ohne Anarchie und Machtmissbrauch eine 
kreative Spannung zwischen Freiheit und Verbindlichkeit aufrecht zu halten?
Dies geschieht an Fallbeispielen aus der Tagung oder von TeilnehmerInnen.

4. Lilla Boros-Gmelin und Gerd Flint 

Im Durchleben der Gegensätze die Mitte fi nden

Wenn wir mit anderen Menschen zu tun haben, können Gegenkräfte in der Seele wirksam 
werden, meistens unbewusst und unerkannt. Ihnen zu entfl iehen, gelingt nicht. Wenn 
wir uns ihnen nicht ausliefern wollen, müssen wir sie erlebend verstehen, auch in ihren 
gegensätzlichen Tendenzen. Das heisst: die Mitte fi nden. Sozialkünstlerische Übungen 
erleichtern das Verstehen unserer Erlebnisse. Wir wollen damit den Weg zu einer neuen 
Konfl iktkultur öffnen.

5. Annemarie Sijens, Gert Siebes und Dirk Jan de Geer

Aktives Recht, Ringen um die Mitte

Wir wollen übend und redend untersuchen, worum es geht bei der Frage: 
Was ist aktives Recht? Wie kann man es üben? Im Zwischenmenschlichen gibt es viele 
kleinere oder grössere Spannungen. Woher kommen sie? Können wir uns bewusster 
damit beschäftigen? Im “Fallen” und wieder “Aufstehen” sind wir dann auf dem Wege 
zur Freiheit in der Mitte. 

Freitag, 05. März Samstag, 06. März Sonntag, 07. März

09.00 Uhr Tag der Gespräche

Künstlerische Bewegungs-
Improvisationen mit Gert Siebes

Der Fall 
“Im Streit um die Initiative”, 
eingeleitet durch Ingo Krampen

Musikalische 
Einstimmung 
zwischen Homophonie 
und Polyphonie  

Plenumsgespräch    
Moderation: 
Gerd Flint und 
Raymond di Ronco

10.30 Uhr Kaffeepause Kaffeepause

11.00 Uhr Vorstellung und Einleitung der 
Gesprächs- und Übungsgruppen

Einstieg in die Gruppen

In Gegensätzen – 
Miteinander 
Paul Mackay

12.30 Uhr Mittagspause Ende der Tagung

14.00 Uhr Führungen durch 
das Goetheanum

15.00 Uhr Fortsetzung der Gruppenarbeit

16.30 Uhr Kaffeepause

17.00 Uhr
bis 
18.30 Uhr

Begrüssung 
Paul Mackay

Künstlerische 
Bewegungs-
Improvisationen 
mit Gert Siebes

Fortsetzung der Gruppenarbeit

bis 18.00 Uhr

18.30 Uhr Abendpause 18.00 Uhr Abendpause

20.00 Uhr Was ist Mitte? 
Verschiedene 
Erkundungswege: 
Dialog zwischen 
Lilla Boros und
Reinald Eichholz  
Moderation 
Dirk Jan de Geer

Improvisations-Konzert

I 19.00 Uhr Grosser Saal  
„Klanginnenräume“ Mit dem 
Streichseptett Heiligenberg 

II 20.00 Uhr Grosser Saal  
Metamorphose 
Mit dem Trio „Klangblüte“

III 21.00 Uhr West-Treppenhaus 
6/3/2010 
Mit dem Ensemble „Steinlicht“


